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Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. [Amtliches.] Dem Carl Fiſchbach zu Trier iſt 
unter dem 22. Juli 1869 ein Patent auf eine Zwirnmaſchine in der durch 

eichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zufammenjekung und ohne 

emand In der Benutzun at Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, 
don jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates 
ertheilt worden. 

Die Ziehung der 2. Klaſſe 140. königlichen Klaſſen⸗Lotterie wird am 
3. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes 
ibren Anfang nehmen, Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer 
1 bis zum 30. Juli d. J., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts 
einzulöſen. 

She Mafeſtät die Königin, ] Allerhöchſtwelche am 23. d. M. 
über Ems in Coblenz eintraf, hat in dieſen Tagen die Spitzen der 
dortigen Behörden empfangen. Der königliche Kammerherr Graf 
Beyſſel⸗ Gymnich hat den Kammerherrndienſt übernommen. — Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz unternahm am 22. d. M. einen 
Ausflug von Norderney über Norden durch die Marſchen nach Emden. 
In Norden beſuchte Se. königliche Hoheit die Fabrik des Reichstags⸗ 
Mitgliedes Doornkat, beſichtigte hierauf die Höfe der Hofbeſitzer Agena 
und Fegter zwiſchen Norden und Emden eingehend und verweilte 
mehrere Stunden in letzterer Stadt, deren ſämmtliche Sehenswürdig⸗ 
keiten Höchſtderſelbe in Augenſchein nahm. Der Ober⸗Präſident 
der Provinz Hannover, Graf Stolberg⸗ Wernigerode, welcher, 
Se. königliche Hoheit zu begrüßen, nach Norderney gekommen 
war, hatte die Ehre, den Kronprinzen zu begleiten und zu 
führen. Se. königliche Hoheit reiſte im ſtrengſten Incognito, wurde 
aber dennoch überall erkannt und von der Bevölkerung freudig begrüßt. 
Nachdem Se. königliche Hoheit der Kronprinz das Diner in Emden 
eingenommen, zu dem die angeſehenſten Beamten und Bürger der 
Stadt hinzugezogen wurden, begab Sich Hoͤchſtderſelbe Abends an 
Bord der unweit der Stadt ankernden „Grille“ und landete am 23., 
früh 9 Uhr, wieder in Norderney. (St.⸗A.) 

4 Berlin, 26. Juli. [In der Strikeverſammlung! der Berliner 
Maurergeſellen am Montag waren verſchiedene Delegirten hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Gewerke und Vereine erſchienen, um den wieder nach Tauſenden 
zählenden Verſammelten Grüße und Unterſtützungen zu bringen. Die Zahl 
der a von einwilligenden Meiſtern und Bauherren — unter 
letzteren iſt auch die Direction der Potsdamer Bahn zu nennen — iſt auf 
eirca 100 geſtiegen, und bei dieſen etwa ein Drittel der Geſammtheit reprä⸗ 
ſentirenden Arbeitgebern ſollen durch die Strikecommiſſion nunmehr gegen 
2000 Geſellen wieder eingeſtellt worden ſein. 

[Waldeck legt ſein Mandat nieder.] Die „Volksztg.“ ent⸗ 
hält folgenden Anſprache: 

„An meine Wähler zum Abgeordnetenhauſe (erfter Berliner Wahl⸗ 
bezirk) und zum Reichstage (Reichswahlkreis Bielefeld⸗Wiedenbrück). 

„Ich habe wegen des Zuſtandes meiner Geſundheit die Mandate 
zum Abgeordnetenhauſe und zum Reichstage niedergelegt. Eingedenk 
der Verbindung, in welche wir nicht erſt durch die letzten Wahlen 
getreten ſind, werden Sie es mir geſtatten, Ihnen den Grund dieſes 
Eniſchluſſes, der mir nicht leicht geworden iſt, einigermaßen zu erläu⸗ 
tern. Bei den Wahlen vor zwei Jahren hielt ich mich verpflichtet, 
dem Rufe des Volkes Folge zu leiſten und daſſelbe Pflichtgefühl mußte 
mich beſtimmen, in der gegebenen Stellung trotz mancherlet körperlicher 
Beſchwerden auszuharren, ſo lange es meine Kräfte zulaſſen wür⸗ 
den. Nach dem Ablauf der Winterſeſſton, an der ich mich ohne 
Storung betheiligen konnte, habe ich mich in dieſem Sinne noch 
am 2. April dieſes Jahres vor meinen hieſigen Wählern erklärt. 
Indeſſen haben ſich die Umſtände ſehr verändert durch meine 
Theilnahme an der darauf folgenden mehrmonatlichen Reichstags⸗ 
Seſſion, welche mich nach mancherlei kleinen Leiden ſchließlich gleich⸗ 
zeitig mit dem Anfange des Zollparlamentes auf ein Krankenlager ge⸗ 
bracht hat, von dem ich erſt jetzt geneſen bin. Auch nach erlangter 
Wiederherſtellung — dies iſt mir völlig klar geworden — werden 
meine Kräfte der gegenwärtigen Arbeitslaſt in den Plenar⸗ und Vor⸗ 
bercitungs⸗Sitzungen nicht mehr gewachſen fein, ein erneuter Verſuch 
könnte meine Geſundheit ernſtlich gefährden und würde dann auch die 
Sache nicht fürdern. Eine paffivere Art der Theilnahme an der Volks⸗ 
vertretung, als die gewohnte, werden weder Sie von mir wünſchen, 
noch würde ich ſelbſt mich darin finden können. Es iſt daher das 
Reſultat reiflicher Ueberlegung, daß ich für den noch übrigen Theil der 
Legislaturperiode die mir übertragenen Mandate Ihren Händen zurück⸗ 
gegeben habe, damit Sie durch eine rüſtigere Kraft erfegen, was jetzt 
der meinigen abgeht. Nur die eine Bitte füge ich hinzu: Erhalten 
Sie mir ein freundliches Andenken an unſere Verbindung, das in mir 
ſtets lebendig bleiben wird. 

Berlin, den 26. Juli 1869. Waldeck.“ 

Berent (Weſtpreußen), 25. Juli. [Polniſch und Deutſch.] 
Die in Nr. 170 der „Kreuzzeitung“ übernommene Correſpondenz 
der „Bromberger Zeitung“, daß der neu ernannte hieſige Seminar⸗ 
director Jordan in ſeiner Einführungsrede hervorgehoben habe, „der 
Polniſchen Sprache im Seminar volle Geltung verſchaffen zu wol⸗ 
len“, ſcheint von einer ſehr einſeitigen oder tendenziöſen Auffaſſung aus⸗ 
gegangen zu ſein. Es wäre in der That unbegreiflich, daß Director 
Jerdan bei einer ſo wichtigen Angelegenheit nichts anderes hervorzu⸗ 
heben gehabt hätte; auch würde es eine völlige Unkenntniß der hieſigen 
Verhältniſſe an den Tag legen, ſich in ſolcher Weiſe zu äußern, da es 
den notoriſchen Bemühungen der Polniſchen Partei nur zu ſehr ger 
lungen iſt, auch die ſprachlichen Verhäͤltniſſe ihren unabläffigen Agi⸗ 
tationen derart dienſtbar zu machen, daß eine Entfremdung der Pol⸗ 
niſchen Bewohnerſchaft von der Landesregierung herbeigeführt worden 
iſt, welche noch vor wenigen Jahren völlig unmöglich zu fein ſchien. 
Solchen Beſtrebungen und Reſultaten gegenüber ſcheint der ſeither faſt 
ganz vermißte Schutz der deutſchen Sprache und der deutſchen Be⸗ 
völkerung vor einem weiteren Umſichgreifen dieſes gehäffigen Geiſtes 
dringend erforderlich zu fein. (N. Pr. 3.) 

Schwerin, 25. Juli. [Zuſtände.] Kürzlich ſchrieb ich Ihnen von den 
beiden zu Erbpächtern gepreßten Domanial⸗Bauern im Dee Paſſin, von 
denen jeder mit 500 Thlr. Strafe belegt ward, weil fie den Erbpachteontract, 
der ihre Abgaben um ein Bedeutendes ſteigert, nicht hatten unterzeichnen 
wollen. Der eine, Namens Vorbeck, war ſelbſt in Begleitung des Schul⸗ 
zen nach Schwerin gereiſt, um die als Strafe gezahlten 500 Thlr. wieder 
zurückzuerhalten. Aber er iſt gar nicht vorgelaſſen. Dem Schulzen aber hat 
man gejagt, der Bauer mochte ſich die 500 Thlr. nur von feinem Ratbgeber, 
der ihn zu feinem hartnäckigen Verhalten aufgefordert, wiedererſtatten laſſen, 
und damit wurden Beide heimgeſchickt. Vorbeck hat ſich nun die Sache fo 
zu Herzen genommen, daß er geiſteskrank geworden iſt und nach dem Rathe 
eines Arztes in das Irrenhaus abgeführt werden fol, (VBolksztg.) 

Ems, 24. Juli. [Se. Majeftät der König!] hatte geſtern 
achmittags im Kurhauſe noch eine längere Unterredung mit Seiner 
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königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht, welcher ſich dann um 2 Uhr 
verabſchiedete und kurz darauf die Reiſe nach der Schweiz antrat. Der 
General v. Geyr befindet ſich nur bis Frankfurt a. M. in der Be⸗ 
gleitung. Geſtern Abend wurde uns ein prachtvolles Schauſpiel durch 
die überraſchend ſchöne Erleuchtung der umliegenden Höhen mittelſt 
bengaliſcher Flammen geboten. Se. Majeftät der König befand ſich 
während der Dauer deſſelben mit der Frau Großherzogin auf dem 
Balkon des Panorama. Die eiſerne, nur für Fußgänger beſtimmte 
Brücke hatte ſich mit den Namenszügen der Majeſtäten in Gasflammen 
geſchmückt, und zur Decoration des Kurgartens waren Lampions ıc. 
jeglicher Größe angebracht worden. — Erhöht wurde dieſer Genuß noch 
durch ein ausgezeichnetes Concert, das unfere renommirte Badekapelle 
unter Leitung ihres verdienſtvollen Directors Hempel im Kurgarten 
ausführte. — Claſſiſche und neuere Compoſitionen wurden mit gleicher 
Birtuofität ausgefübrt. Heute Vormittag hatten wir eine Parade en 
miniature, die Premier⸗Lieutenants v. Trotha und v. Klüber trafen 
mit einem Commando von 62 Mann vom 9. Rheiniſchen Hufaren- 
Regiment Nr. 9 von Trier hier ein und ſuchten beim Könige die Er⸗ 
laubniß nach, durch Ems marſchiren zu dürfen. Majeftät ertheilte 
ſolche ſofort und auf dem Platze am Kurhauſe mit dem dienſtthuenden 
Flügeladjutanten, Oberſtlieutenant Graf Lehndorf, Stellung nehmend, 
zogen die Huſaren mit gezogenen Säbeln vorüber. Beide Offiziere 
batten hierbei Gelegenheit, ſich als ſattelfeſte Reiter zu bewähren. Das 
Commando ſetzte hierauf zur Empfangnahme von Remonten ſeinen 
Marſch nach Hannover fort. — Nach dem Vortrage des Geh. Hofrath 
Borck arbeitete Majeſtät mit dem Militärcabinet. — Zum Diner 
hatten Einladungen erhalten General v. Glümer, Graf Maltzahn, 
Oberhofmeiſter v. Frieſen, Major a. D. v. Jena⸗Cöthen, Graf 
Schulenburg⸗Altenhauſen c. — Bei der Frau Großherzogin ſpeiſten 
der Erbprinz und der Prinz Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. — 
In den erſten Tagen der nächſten Woche verläßt die Frau Großher⸗ 
giu unſer Bad. — Der Geſandte zu Rom v. Arnim iſt heute Vor⸗ 
mittags nach Koblenz gefahren und von J. M. der. Königin: empfan⸗ 
gen worden. — Dem Vernehmen nach wird der Geſandte, welcher 
bekanntlich einige Wochen zur Kur in Kiſſingen verweilte, erſt in 
nächſter Woche Ems verlaſſen. 

25. Juli. Se. Majeftät der König unterhielt fi) geſtern lange 
mit dem zum Diner geladenen erſten Präfiventen des Appellations⸗ 
gerichts zu Marienwerder, Breithaupt, und arbeitete nach Aufhebung 
der Tafel mit dem Geheimrath Abeken. Während der Abend⸗Prome⸗ 
nade unterhielt ſich der hohe Kurgaſt mit den hier anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten und hochgeſtellten Perſonen, beehrte hierauf etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde lang die franzöſiſche Opern⸗Vorſtellung im Kurſale mit einem 
Beſuche, nahm dann bei der Frar Großherzogin im Panorama den 
Thee ein, erſchien ſpäter nochmals im Kurgarten und zog ſich gegen 
11 Uhr — wie es bisher immer geſchehen iſt — zurück. — Heute 
Vormittags wohnte Se. Majeſtät der König mit der erlauchten Schwe⸗ 
ſter dem Prinzen Georg und mehreren fürſtlichen Perſonen, dem 
Gefolge u. ſ. w. dem Gottesdienſte in der Kirche im Dorfe Ems 
bei und machte dann, da ein heute Früh gefallener Regen eine wohl⸗ 
thuende Temperatur herbeigeführt hat, noch eine Spazierfahrt. — An 
der Tafel nahmen um 3 Uhr Theil die Frau Großherzogin Alexan⸗ 
drine, der Prinz Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der Herzog von 
Arenberg, der Geſandte von Arnim und andere Perſonen von Diſtinc⸗ 
tion. — Im Schloſſe zu Koblenz war geſtern Diner, zu welchem auch 
der Geſandte von Arnim Einladung erhalten hatte. — Bis jetzt iſt 
noch nicht bekannt, wann die Königin Auguſta unſer Bad mit einem 
längeren Beſuch beehren wird; wir rechnen aber zuverſichtlich darauf, 
die hohe Frau während der Anweſenheit des erlauchten Gemahls noch 
einige Male hier zu ſehen. — Ems iſt jetzt dergeſtalt mit Gäſten über: 
füllt, daß die Nachzügler in Bezug auf Quartier nicht wähleriſch ſein 
dürfen. (Poſt.) 

Dresden, 26. Juli. Ihre Majefläten der König und die 
Königin begeben ſich heute Abend nach Bad Schwalbach, um ihre 
dort weilende Tochter, die Herzogin von Genua zu beſuchen. (W. T. B.) 


Deſterre ich. 

Wien, 26. Juli. [Volksverſammlung.] Geſtern fand in Fünfhaus 
eine große Volksverſammlung ſtatt. Liebknecht ſprach unter ungeheuerm 
Beifall über die Untrennbarkeit des focialiftiihen Kampfes vom freiheitlichen, 
ermahnte die Arbeiter, die errungene Freiheit der Bewegung zu ſchätzen und 
nicht gegen den Beſtand des dermaligen Miiſteriums anzukämpfen, indem 
er Letzteres zugleich davor warnte, durch Unterdrückung des Arbeiterſtandes 
feine eigene Stütze zu vernichten. Sodann motivirt Zach feinen in der 
letzten Verſammlung geſtellten Antrag auf Gründung eines unabhängigen 
Journals im Bezirke Sechshaus, das „Geld“ und die „Kräfte“ wolle er 
herbeiſchaffen. Zach's Antrag wurde einſtimmig angenommen und ſodann 
ein Comite, beſtehend aus den Herren Zach, Schindler, Seiffert, Herzfeld 
und Tuſchak, gewählt, welches die nöthigen Schritte in dieſer Angelegenheit 
thun fol. — Zum 3. Gegenſtande der Tagesordnung: Reorganiſirung der 
Feuerwehr oder Errichtung einer gemeinſamen Feuerwehr im Bezirke Sechs⸗ 
haus, nimmt Herzfeld das Wort und ſpricht ſich für Errichtung einer Filiale 
der ſtädtiſchen Feuerwehr aus. Bei der Abſtimmung ward jedoch der ur⸗ 
ſprüngliche Antrag Tiede's einſtimmig angenommen. Eine Debatte über 
den Dringlichkeitsantrag Tiede's: „Der Volksverein in Fünfhaus möge dem 
Wiener Arbeitervereine „Selbsthilfe“ und dem erſten ſteiermärkiſchen Arbeiter⸗ 
Bildungsverein in Graz für die veröffentlichten Proteſte gegen die Agitationen 
gewiſſer Arbeiterführer feine Anerkennung und feinen Dank ausſprechen“, 
wurde auf die nächſte Tagesordnung verſchoben, worauf die Verſammlung 
geſchloſſen wird. (Volks⸗Ztg.) 

Italien. 


Florenz, 22. Juli. [Miniſterielles.] Seit einigen Tagen, 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“, unterhält man ſich wieder einmal mit Ge: 
rüchten von Octroyirungen. Das Miniſterium, welches nicht auf die 
Gewalt verzichten wolle, wäre nicht weit davon entfernt, im Wege 
königlicher Verordnung einige beſonders dringende Geſetze zu promul⸗ 
giren, ſo beiſpielsweiſe das wegen der Verwaltungsrefornen, die 
lange und langwierige Debatte über dieſen Geſetzentwurf mußte be⸗ 
kanntlich bei dem wichtigen Artikel über die Verwaltungs⸗Delegationen 
abgebrochen werden. Auch die Finanz⸗Conventionen würden in geeig⸗ 
neter Weiſe modificirt, durch Decret in Kraft geſetzt werden, natürlich 
vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung durch das Parlament. 
Selbſt eine Abänderung des gegenwärtigen Wahlgeſetzes liege nicht 
außer der Möglichkeit; es würde dabei die Zahl der Wähler in den 
einzelnen Wahlcollegien erweitert, die Zahl der Deputirten dagegen be⸗ 
ſchränkt werden. Der ſo zuſammengebrachten neuen Kammer würden 
dann die erwähnten königlichen Decrete zur nachträglichen Genehmigung 
vorgelegt werden. Ein Theil der officioͤſen Preſſe wenigſtens ſucht das 
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erſcheint. 

geführt wird, daß unter fo außergewöhnlichen Umſtänden derartig 9 
„momentane Uſurpationen“ gerechtfertigt ſeien. Andererſeits iſt die 4 
Lage eine ſo ernſte und die Unbeliebtheit des Miniſteriums eine ſo 
große, daß man wohl daran zweifeln darf, ob daſſelbe wagen werde, ö 
die Bevölkerung zu Repreſſalien herauszufordern, wie fie die bezeich⸗ 
neten Maßregeln unfehlbar nach ſich ziehen würden. Die „Opinione“ 7 
warnt das Miniſterium vor einer ſo gewaltſamen Politik; Italien, ſagt a 
fie, ſcheine kaum noch ein conſtitutionelles Land oder zum Mindeſten 
nur noch ſo conſtitutionell wie Preußen zu ſein, wo ein Miniſterium 
niemals geſchlagen werden könne; in Preußen aber nenne ſich das 
Miniſterium wenigſtens Bismarck. 

[Die Kammer] wird, fo viel bis jetzt beſtimmt, wieder einberufen 
werden, um von dem negativen Ergebniſſe des Enquéte Mittheilung 
zu erhalten. Aber die Seſſton wird nur wenige Tage dauern, denn 
nachdem ſich die öffentliche Meinung ein Urtheil gebildet hat, beginnt 
auch die Oppoſition einzuſehen, daß bei einer Fortdauer des Scandals 
nicht viel Ehre zu gewinnen iſt. s 

[Die Wiederaufnahme der Kirchengüter⸗Operation] im 
Sinne Rattazzi's, d. h. ein directer Verkauf durch den Staat, hat wohl 
nur den Zweck, dem Finanzminiſter für den 1. Januar 1870 Geld zu 
verſchaffen und einen Aufſchub zu gewähren. Im nächſten Winter wird 
er dann feine Projecte wieder vorlegen. | 

[Wegen des Lobbia'ſchen Attentats! ift wieder ein Indivi⸗ 
duum verhaftet worden; daſſelbe mußte aber ſofort freigelaſſen werden, 
da ſich ſeine Unſchuld auf die evidenteſte Weiſe herausſtellte. Man iſt 
in dieſer Beziehung über die erſten Erhebungen nicht hinausgekommen, 
und die ganze Sache bleibt in daſſelbe Dunkel gehüllt, wie gleich am 
erſten Tage der Unterſuchung. Lobbia und Crispi hatten jüngſt im 
Saale der Zweihundert einen heſtigen Wortwechſel mit einander, weil 
der Erſtere dem Letzteren vorwarf, keine wichtigen Enthüllungen, wie er 
ſie doch verſprochen habe, vor der Unterſuchungs⸗Commiſſion gemacht 
zu haben, da doch fein Kunſtgriff mit dem Packet Briefſchaften, welches 
er in der Kammer vorwies, keinen anderen Zweck gehabt hätte, als 
Crispi Gelegenheit zu geben, die von ihm angekündigten Enthüllungen 
zu machen. Crispi erwiderte darauf, er habe mit jenem Kunſtgriff 
nichts zu thun gehabt; es ſei aber gerade dieſer, der die ganze Unter⸗ a 
ſuchung verpfuſcht und zu einer lächerlichen Komödie herabgewür⸗ Ar 
digt habe. ad 

Frankreich. { 

* Paris, 24. Juli. [Der Vicekönig von Egypten — 
Die Reiſe der Kaiſerin. — Perſonalien.] Der Vicekönig von 5 
Egypten hat, wie auch das „Journal Officiel“ heute meldet, geſtern fe 
Früh Eaux⸗Bonnes verlaſſen, fih nach Toulon und dort an Bord 1 
ſeiner Fregatte begeben und iſt noch am Abend in See gegangen. 
Die Ploͤtzlichkeit dieſer Heimreiie iſt hoͤchſt befremdlich. Die „France“ f 
meint, der Khedive geht direct nach Alexandria, dürfte ſich aber unter⸗ 
wegs wohl beſinnen und nach Konſtantinopel abſchwenken. Der 
„Public“ will gar wiſſen, er ſei ausdrücklich vom Sultan durch eine 
Depeſche dahin beſchieden worden. — Dem „Journal Offteiel“ wird 
aus Konſtantinopel, 15. Juli, geſchrieben: „Man ſetzt eifrig den Palaſt 
von Buyukdere in Stand und nichts wird geſpart, um dieſe glänzende 
Wohnung der Kaiferin Eugenie würdig zu machen, welche dieſelbe ber 
ziehen wird, nachdem Ihre Majeſtät in Begleitung des Sultans der 
Eröffnung des Suezkanals beigewohnt haben wird. Außerdem wird 
man, um die Zugänge zu dem franzöſiſchen Geſandtſchaftöhotel zu ers 
leichtern, einige Straßen breiter machen, ſo daß unſer erhabener Gaſt 
mit mehr Bequemlichkeit die zauberiſche Ausſicht auf den Bosporus 
genießen könne. — Wie es heißt, wird der Prinz Napoleon näch⸗ 
ſiens eine Reife nach Deutſchland machen. — Marſchall Niel hat 
acht Tage das Bett hüten müſſen, ſeit geſtern indeſſen, wie die „France“ 
meldet, ſeine Amtsthätigkeit wieder begonnen. 

[Rundſchreiben der Kriegsminiſters.] Der Kriegs miniſter 
Marſchall Niel hat folgendes vom 8. d. M. datirtes Rundſchreiben an 
die General⸗Commandanten der Militärbezirke gerichtet: 

Der Artikel 142 des Decrets vom 13. October 1863, welches das Re⸗ 
glement betreffs des Dienſtes in den Feſtungen und Garniſonſtädten ent⸗ 
haͤlt, beſtimmt, daß eine Truppe, welche im Innern des Platzes in Waffen 
marſchirt, ji weder durch Volkshaufen noch durch Wagen trennen laſſen 
darf. Da die Vorſchriften dieſes Artikels bis jetzt der Gegenſtand keiner 


Strafbeſtimmung waren, ſo befand ſich die Militärbehörde den Perſonen 
an ei welche denſelben zuwiderhandelten und deren eee e 


deſſen einen Charakter der Willkür haben würde, vollſtändig waffenlos. Um 
dieſer Unbequemlichkeit abzuhelfen, hat der Miniſter des Innern auf mein 
Verlangen die Herren Maires der Garniſonſtädte aufgefordert, die Ver⸗ 
fügungen des Artikels 142 in ihre Verordnungen aufzunehmen, welche das 
Polizei⸗Reglement betreffs der Circulation auf den Straßen, Quais, Plätzen 
und öffentlichen Wegen enthalten. Das Zuwiderhandeln gegen diefe De 
ftimmungen wird alsdann mit den Strafen belegt werden, welche in den 
Artiteln 471 und 474 des Strafgeſetzbuches enthalten ſind. Jedoch iſt es 
im Allgemeinen beſſer, ſich thatſächlich dem Vordringen der Menge oder den 
Wagen, welche eine Truppe durchkreuzen wollen, zu widerſetzen, als zu 
being 2 Aung ee 90 u 
erurtheilung. ie „Liberts“ von Montpellier iſt in den onen 
ihres Chef⸗Redacteurs, ihres iedactions⸗Seeretörs und a Geraden zu 
Een rg el we 3 24, oc des ae Ken worden. 
egen das Urtheil, welches den „Rappel“ vor einigen Tagen fre 
die 5 bd Agen eingele 5 51 e 
ine fur are Feuersbr and heute Nacht in . 
Notre Dame des Champs (hinter dem eee Fön dort een 
Remiſen, Werkstätten und Vorrathskammern der Geſellſchaft der 
Voitures geriethen etwas nach Mitternacht in Brand, und da ſtarker Wind 
war, jo ſtanden bald alle Gebäude — fie bedecken ungefähr einen Raum 
von 12,000 Metres — in Feuer. Alle benachbarten Häufer waren ſtark be⸗ 8 
droht, die Bewohner derſelben ſuchten ihr Hab und Gut zu retten. Unge⸗ 
achtet der 1 Anſtrengungen, welche gemacht wurden, konnte man 
von dem Etabliſſement der Geſellſchaft nichts retten. Es brannte gänzlich 
nieder. Von den 500 Wagen, die ſich in demſelben befanden, wurden kaum 
50 gerettet, und die großen Vorräthe gingen vollſtändig zu Grunde. Gläck⸗ 
licher Weiſe konnte jedoch der größte She der Pferde in Sicherheit gebracht 
werden. t um 5 Uhr wurde man Herr des Feuers, doch noch um zehn 
Uhr Vormittags wurde fortwährend gelöſcht. Drei Perſonen trugen 
letzungen davon, aber Niemand iſt ums Leben gekommen. Die neben den 
neh wee der Geſellſchaft liegende Orgelfabrik don Rouſſeau wurde aucßß 
ſtark beſchädigt und mehrere koſtbare Orgeln arg mitgenommen, 7 


Großbritannien. Bi 

London, 23. Jull. [Der Gefegentwurf zur Entfernung 
der an den Univerfitäten Oxford, Cambridge und Dun 
bam noch beſtehenden confeflionellen Schranken] war bes 
kanntlich nicht unmittelbar aus dem Schooße der Regierung hervorge⸗ 
gangen, wenn auch der letzige General⸗Fiscal Sir John Coleridge 


Miniſterium auf den hier angedeuteten Weg zu drängen, indem aus⸗Iſein Urheber war. Coleridge hatte die Maßregel ſchon mehrmals eine 4 
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3 oft anderswo Anlaß gegeben hatten. Die 
fiel ohne Abſtimmung. 


gebracht — und immer wieder war ſie an dem Widerſtande der Lords 


geſcheitert —, noch ehe er in das Miniſterium eingetreten, und ſo 
hatte er ſie auch dieſes Mal als einfaches Mitglied des Unterhauſes be⸗ 
fürwortet. Nichts deſto weniger fühlt ſich nicht nur Coleridge, ſondern 
die liberale Partei im Allgemeinen verletzt durch die form: und rück⸗ 
ſichtsloſe Weiſe, in welcher die Lords vor einigen Tagen dem ſo manch⸗ 
mal mit großen Stimmenmehrheiten im anderen Hauſe angenommenen 
Entwurfe durch die Vorfrage ein Ende machten, und in der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes fragte, wie ſchon gemeldet, Satoris Sir 
John Coleridge, ob die Regierung nicht geſonnen ſei, in dem 
für die nächſte Seſſion verſprochenen Unterrichtsgeſetze für die voll- 
ſtändigſte Wegräumung aller confeffionellen Beſchränkungen der Uni⸗ 
verſitäten zu ſorgen. Der General⸗Fiscal erklärte, über die Abſichten 
der Regierung noch keine Auskunft geben zu können; fügte aber hinzu, 
daß die Verwerfung jener Vorlage von Seiten der Lords, ja die Weigerung 
fie überhaupt einer Beſprechung zu würdigen, nachdem doch das Unter: 
haus ſie ſo oft genehmigt, ihn ſelbſt jeder Pflicht enthebe, ihre Anſichten 
und Vorurtheile in dieſer Frage zu ſchonen. Wenn die Lords, welche 
den Entwurf zurückwieſen, nicht wüßten, daß man ſolche Wünſche des Vol⸗ 
kes nicht in verächtlicher Weiſe hintanſetzen dürfe, ſo wären ſie die einzigen 
Leute im vereinigten Königreiche, die an fo ſlarker Unwiſſenheit litten. 
Das Unterhaus gab dieſen ſcharfen Worten über das andere Haus durch 
lauten Beifall feine Zuſtimmung. Ueber dieſelbe Univerſitäts⸗Angelegen⸗ 
heit haben ſieben lehrende Akademiker einen offenen Brief 
herausgegeben, in welchem das Auftreten des Oberhauſes nicht minder 
ſtreng getadelt wird. Das gegenwärtige Geſetz, welches die Unterzeich⸗ 
nung der 39 Artikel der Staatskirche verlangt, ſchließt „alle nicht dem 
anglicaniſchen Glauben angehörige Chriſten von dem Lehramte aus, 
auch wenn ſie in keinem weſentlichen Punkte von den Mitgliedern jener 
Kirche abweichen. Selbſt von den Mitgliedern der anglicaniſchen Kirche, 
welche ſich in verſchiedenen Stufen religiöſen Zweifels befinden oder 
vielleicht gar nicht mehr als Chriſten zu betrachten ſind, werden zu den 
Aemtern und Stiftungen zugelaſſen diejenigen, welche die Unterzeichnung 
jener Artikel als eine inhaltsloſe Form anſehen, ausgeſchloſſen aber 
ſehen ſich die, welche ihre Unterſchrift nur mit einem Gefühle der Ver⸗ 
antwortlichkett geben zu dürfen glauben. Dieſer einfache Umſtand be» 
weiſt die ungerechte und unſittliche Natur der beſtehenden Vorſchriften“. 
Trotzdem hielten ſich die Lords berechtigt, über ein ſo ſchreiendes Uebel 
mit ein paar Worten hinwegzugehen. 

[In Belfaſt] wurde heute Leichenſchau über ein Opfer des religid⸗ 
fen Fanatismus abgehalten und Thomas M'Ilveeny des Todtſchlages 
anti befunden. Der Thatbeſtand war ſehr einfach. Der Proteſtant John 
Frew hatte ein orangiſtiſches Lied angeſtimmt, der Katholik M'Ilveeny ger 
rieth darob in hellen Zorn und ſchlug den Sänger todt. 

A. A. C. London, 24. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes] war nach der jüngſten 48ſtündigen Kriſis Alles Friede und 
Freundſchaft. Gladſtone, deſſen Unmozlfein nur zwei Tage gewährt, ers 
ſchien wieder und wurde mit lauten Cheers begrüßt. Che man in medias 
res ging, d. h. die letzte Hand an die vom Oberhauſe zurückgekommene iriſche 
Kirchenbill legte, ſtellten noch einige Interpellanten die Geduld des Hauſes 
auf die Probe. Heiterkeit erregte eine Interpellation, welche bei dem Mi⸗ 
niſter des Innern Beſchwerde führte, daß ein Militär-Caplın zu Woolwich 
vor der meiſt aus Soldaten beftehenden Gemeinde am Sonntag eine polis 
tifche Predigt gehalten, in welcher er Gladſtone und Bright, wegen der Kir⸗ 
chenbill, mit dem unſeligen Sohne Nebats verglichen habe, der Jirael zur 
Sünde verleitete. Der Miniſter zog ein Telegramm aus der Taſche, in 
welchem der betreffende Geiſtliche dem Miniſter durch den electriſchen Draht 
mittheilt, er habe erſtens nur eine kurze Predigt gehalten (Gelächter), zwei: 
tens nur das 13. Capitel des Buches der Könige als Text bebande-t, und 
niemals eine politiſche Predigt in feinem ganzen Leben gebalten (Großes Ges 
lächter). Gladſtone begann mit einer Bemerkung über die Bürde feiner Verant⸗ 
mortlichleit und über die tiefe Befriedigung, mit welcher er beantrage, das 
Haus wolle mit den Amendements des Oberhauſes ohne Ausnahme und Vor⸗ 
behalt ſich einverſtanden erklären. Er reſumirte den Inhalt der verſchiedenen 
Paragraphen der Bill und der darauf N Amendements, Re⸗Amen⸗ 
dements und Compromiß⸗Amendements. Er recapitulirte die Gründe, welche 
in der urſprünglichen Abſicht der Regierung in Betreff der Verfügung über 
den Vermögensüberſchuß gelegen. Die in dieſem und in anderen Punkten 
gemachten Conceſſionen mäßten indeſſen auf Rechnung der entſchiedenen Ab» 
neigung geſchrieben werden, die ganze Controverſe auf Monate hinaus offen 
zu laſſen. Nie zuvor ſei das Temperament der beiden Häufer auf eine ſolche 
Probe geſtellt worden, aber, Gott ſei Dank, fie hätten die Probe beſtanden, 
und die Regierung hätte ſich nicht für befugt gehalten, die zur Einigung 
. Propoſilionen zurückzuweiſen. Er machte der Unterhaus Oppo⸗ 
tion Complimente für ihre männliche Kampfesausdauer, und ebenfo der 
Oppoſition der Lords für ibre Würdigung der Zukunft. Er habe Vertrauen 
in die Lebensfähigkeit der Iriſchen Kirche auch nach dem Proceß, den fie zu 
überſtehen haben werde, und wünſche BE Gedeihen und Wohlergehen. Den 
Römiſch⸗ Katholiken gegenüber ſei eine Pflicht erfült und auch die 
Presbyterianer in Irland würden auf dem Fuße der Gleichberech⸗ 
tigung behandelt. Vance fühlte Beſorgniß, daß man unmöglich eine Kirche 
auf dem Boden des Fteiwilligkeitsſyſtems in Irland erhalten könne, ohne 
die Kirchen Schottlands und Englands ſchließlich in Mitleidenſchaft zu zie⸗ 
ben. Sir Roundel Palmer, welcher als Liberaler der Bill opponirt, lobt 
Gladftone wegen der Mäßigung, die er bei Annahme des Compromiſſes er⸗ 
wieſen. Der Orangiſt Whalley hofft, daß nun auch die römiſche Geiſtlich⸗ 
keit es ſich angelegen fein laſſen werde, in ihrem künftigen Verbalten nicht 
die Versprechen lügen zu ſtrafen, die von den Freunden der Bill gleichſam 
in ihrem Namen abgeben werden. — Es folgten mehrere iriſche Redner von 
entgegengeſetzter Färbung, die mit jenem Reichthum an Worten, der Irlän⸗ 
dern im Enthuſtae mus eigen zu fein piicat, der Regierung Lob und Preis 
für das vollendete Werk ertheilten. — Unter großer Spannung erhob ſich 
Disraeli, den das Gerücht als den Vater des Compromiſſes bezeichnet. 
Er hielt ih durchweg im verſöhnlichen Ton und rügte ſogar den Aus: 
druck eines conſervativen Vorredners, der davon geſprochen, die Partei 
bade mit Annahme der Bil ihre Principien auf Gnade und Un⸗ 
nade geopfert. — Auf keiner Seite, weder im Ober⸗ noch im 

nterbaufe habe man gegen Principien geſündigt und ein freund: 
ſchaftlich⸗s Compromiß ſtatuire keine Niederlage. Die D’iferenzpuntte ſeien 
zuletzt auf pier teducirt geweſen und in dreien habe die Regierung die 
Hand zum Ausgleich geboten, jo daß dieſer in weiſer und verſöhnlicher Ar! 


zu Stande gebracht ſei. Welche Seite die Oberhand behalte, darüber hade 5. 


er keine Meinung, und hätte er ſie, würde er derſelben in dieſem Augen⸗ 
blicke keine Worte geben nn: Wenn man auf beiden Seiten in 
leicher Weiſe verfahre, fo ſei das um fo mebr Beweis dafür, daß man das 
ompromiß als ein billiges betrachte. Er hoffe übrigens, daß dieſer Fall 


der letzte geweſen fein möge, wo man politiſche Fragen nach abſtrakten] N 


Prineipien erledigt habe. Ohre ſolche Baſis würde dem Premier die Sache 
Viel leichter und angenehmer gelungen ſ ein. — Nach weiteren gegenfeitigen 
Gratulationen von Rednern verſchiedener Parteien wurden die Amende⸗ 
ments der Lords angenommen und die Bill wurde unter lau⸗ 
ten Cheers der Miniſteriellen an das Oberhaus zurückgeſchickt. 
(In der geftrigen Abenpſitzung des Unterhauſes] hatte der 
religidſe Parteitampf noch ein Nachſpiel, indem der Miniſter des Innern, 
Bruce, auf Initiative Newdegate's wegen der periodiſchen Verhaftung 
des fanatiſchen Orangiſtenredners Murphy in Tynemoutb interpellirt und 
dies Verfahren als eine Verletzung der Redefreiheit bezeichnet wurde. Der 
Attorney⸗General verſicherte, jene Vorſichtsmaßregel babe den vollen 
Beifall der Bevölkerung von Tynemouth, weil dieſer dadurch jene auftegen⸗ 
den Scenen erſpart würden, zu denen Murpby's aufreizende Reden ſchon fo 
Pflicht, die öffentliche Ordnung zu 
ſchützen, habe den Schritt geboten gehabt. Das Newdegate'ſche Tadelsvotum 
Bei Gelegenheit einer Interpellation wegen der neuen Methode, welche 
die Yomiralität el Lieferungscontracten beobachte, räumte Baxter ein, die 
Regierung babe entdeckt, daß ein ausgebreitetes Syſtem von Douceur⸗Zah⸗ 
lung an B amte beſtanden und daß mit Verhütung ſolcher Mißbräuche große 
Griparnifle in der Flottenderwaltung durchgeführt werden konnten, ohne den 
Ejjectiobertand um ein Schiff oder einen Matroſen zu ſchwächen. 
— ³* •mſn.. ꝛĩ1ʃ¹l¼li.. . . ̃⅛—• FETTE EEE 
— —————— — 
Breslau, 27. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Hein» 
rich XI., Fürſt von Pleß, Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. 


Breslau, 27. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 18 F. 10 3. U.⸗P. — F. 3 3. 
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Poſen, 26. Juli. [Kirchliches.] Das amtliche Kirchenblatt für die 
Erzdiöceſen Gneſen und Poſen vom 19. Juli enthält folgenden Erlaß des 
Herrn Erzbiſchofs: Schon ſeit längerer Zeit wird, wie einer ehrwürdigen 
Geiſtlichkeit bereits bekannt ſein wird, die Errichtung einer katholiſchen 
Univerfität in Deutſchland angeſtrebt. Um dieſes für die Kirche jo 
überaus wichtige Unternehmen zu fördern, hat der heilige Vater Papſt 
Pius IX. mittelſt des an den Erzbiſchof von Köln gerichteten Breve vom 
28. Januar allen Gläubigen, welche täglich dreimal das Vaterunſer, Ge⸗ 
grüßet ſeiſt Du Maria, und Ehre ſei Gott dem Vater u. ſ. w. andächtig 
beten, einen vollkommenen Ablaß bewilligt, welcher in jedem Monate einmal 
nach würdigem Empfange der heiligen Sacramente der Buße und des Altars 
von en gewonnen werden kann, welche je nach ihrem Vermögen für 
die gedachte Univerſität einen Beitrag geben. Der Wortlaut der Verleihung 
iſt folgender: (Folgt der lateiniſche Text) .... Indem wir die ehrwürdige 
Geiſtlichkeit beider Didcefen hiervon in Kenntniß ſetzen, bemerken wir zugleich, 


daß Gaben für den oben bezeichneten Zweck zu Händen des Hochwür gien 
Erzbiſchofs von Köln einzufenden find. (Poſ. Z.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
on. 
legale, Me Tonpen | zo 4 || Werten 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärke. 

Breslau. 26, Juli 10 U. Ab.] 329,96 20,2 SO. 1. | Trübe. 

27. Juli 6 U. Mro. 3080 [150] W. 2. Trübe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 26. Juli. In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes der 


ungariſchen Delegation zur Berathung des Budgets für das Minifte: |‘ 


rium des Aeußern vertheidigte Graf Beuſt das Rothbuch und ſprach 
ſich über die Politik Oeſterreichs gegenüber Frankreich, Preußen und 
dem Orient aus. 
der Commiſſton höoͤchſt beifällig aufgenommen. Die Commiſſton ge 
nehmigte das Budget des Miniſteriums des Aeußern faſt ohne jeden 
Abſtrich. (W. T. B.) 
Wien, 26. Juli, Nachts. Graf Beuſt betonte in ſeiner heutigen, 
in der Section der ungariſchen Delegation, für Berathung des Budgets 
des Aeußeren gehaltenen Rede: die Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich 
ſeien die beſten. Er ſagte: ſeitdem Oeſterreich auf ſeine italieniſchen Be⸗ 
ſitzungen verzichtet habe, ſeien die Intereſſen und Intentionen beider 
Staaten dieſelben. Bezüglich der orientaliſchen Politik bemerkte der 
Reichskanzler, er beſtehe nicht hartnäckig auf ſeinem Programm von 
1867, ſondern überlaſſe es der Türkei, ob ſie ſeine Rathſchläge wegen 
Nachgiebigkeit gegen die chriſtlichen Völker befolgen wolle oder nicht; 
er werde nicht auf deren Befolgung dringen. Bezüglich Preußens er⸗ 
klärte Beuſt, er ſei ſtets redlich bemüht, innigere Beziehungen berbei- 
zufühcen, dies ſei bis jetzt nicht gelungen, da Preußen dieſen Beſtre⸗ 
bungen nicht entgegenkomme. (W. T. B.) 
Paris, 26. Juli. Die Zeitungsnachricht, Fürſt Latour d' Auvergne 
habe an den franzoͤſiſchen Botſchafter in Rom, Marquis Banneville, 
eine Note, betreffend das Concil gerichtet, wird von unterrichteter Seite 
für unbegründet erklärt. — Dem „Moniteur univerſel“ zufolge ſoll 
ſich der Prätendent Don Carlos augenblicklich in Aren (Provinz Huesca, 
Aragonien) befinden. (W. T. B.) 
Madrid, 26. Juli. Die Carliſtenbande in der Provinz Mancha 
iſt geſchlagen worden. In mehreren Provinzialſtädten zeigt ſich große 
Aufregung, in der Hauptſtadt ſelbſt herrſcht Ruhe. Die Regierung iſt 
T 


voller Wachſamkeit. (T. B. f. N.) 
London, 25. Juli. Dem „Obſerver“ zufolge wird das Parla- 
ment am 7. Auguſt vertagt werden. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Eonrfe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris. 26. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
72, 05—72, 07,71, OT, 92%. Italien. öproc. Rente 55, 35 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 855, — Baiſſe. Credit⸗Mobilier⸗Actier 
210, 00. Lombard. Eiſenbabn⸗Actien 560, —. dito. Prioritäten 244, 50. 
öprocentige Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 1882 (ungeſt.) 93%. Tabals⸗Obligatio⸗ 
nen 431, 25, Tabaks⸗Actien 648, 75. Türken 44, 70, — Matt und ftille, 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

London, 26. Juli, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 
lproc. Spanier 289. Italien. 5procent, Rente 54%. barden 22%. 
Mericaner 12%, 5proc, Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. Tür: 
kiſche Anleihe von 1865 9755 Sproc. rumäniſche Anleihe 91. 6proc. Ver., 
St.-Anl. pr. 1882 82%. Ruhig 

Frankfurt a. M. 
Tourſe: Wiener 


ends. [Abendbdrſe.] Credit⸗Actien 303, 50 
1860er Sof, 104, 30. 1864er Looſe 122, 30, Galizier 


— (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culotion und Export 3000 Ballen. — Preiſe unverändert. 

RNewpork, 26. Juli, Abends 6 Uhr. I[Scluß-Conrſe.] Wechſel auf 
London 110. Gold⸗Agio 37%, Bonds 123%. 1885er Bonds 121%. 
904er Bonvs 111%, Iuinois 142%. N 
Mebl 6, 80, Petroleum 33, 32. Zucker 12%. Zink 6%. 

Parts, 26. Juli, Nachmitt. Nu o l pr. Juli 98, 00, pr. September: 
December 100, 00, pr. Januar⸗April 100, 50. Mehl pr. Juli 58, 00, pr. 
Baar 58, 00, pr. Septbr.⸗December 59, 75. Spiritus pr. Juli 63, 00 

aiſſe. 

London, 26. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Ziemlich guter 
Markibeſuch. Weizen matt, Preiſe nominell unverändert, amerikaniſcher feit 
vergangenem Montag bis % Sh. hoher. Gerſte ſtetig. Hafer feſter. 
Mehl ruhig. — Schoͤnes Wetter. 

Amſterdam, 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemark! 
(Schlußbericht). Weizen flau. nase loco flau, pr. October 205, 
Kaps pr. September 75, pr. October 75%, pr. April 77%. Raböl pr. 
Herbſt 39% pr. Mai 40, 

Antwerpen, 26. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min, [Petreleum⸗Markt.] 
ee Kuffinirtes, Type weiß, loco 51, pr. Auguſt 52, pr. 

eptember 53, pr. October⸗December 5344. Steigend. 

Bremen, 26. Juli. [BVetroleummarkt.] Petroleum, Standard white, 
loco 6% jet, Auf Termine höher gefordert. 


GriesBabn 29. Baumwolle 34. 


Die Aeußerungen des Reichskanzlers wurden von] 


Berliner Börse vom 26. Juli 1869. 


Fonds und deld-OCeurse. 


Nag. a Aal... * 101 1 Kisonbabu-Stamm-Astion. 
2 von ro 1867. 1888, 
dito 1884 88.57 4% % b. eee 
dito 1886 4% 8 ½% ba. Lachen -Mastrichf 0 8 
dito 1859 5. „Bottd. | 5 6 
dito 1864.67 Da. Berg.-Märkische | 7 8 
dite 1868141934, br. Anhalt. 13 13 1 
dito 1 2 bs Berlin-Görlitz. .| 4 — 
dito 1 4 bz. dito St.-Prior.] 5 5 
dito 186214 bs. Berlin -Hamburg] 9% | 9% 
dito 186814 63 or, Berl.-Potad.-Mgd.] 18 17 
Itaats-Schuldacheine 1 bz. Ber! .+18 66. 
Präm.-Anl, von 1888 122% DK. Röhm.-Westb. 8 
Berliner Stadt-Oblig. 4% — — — Sreslau-Freib. „| 8 % 
eo’ Kur- u. Neumärk./3%|73 ba. dito neue] — I — 
3 (Pommersche 72½ bz Oöln-Minden . 8% * 
3 — 44 — —— Cosel - Oderberg. 4 
= dito Hate —— dito St.-Prior.] 4% 7 
3 dito neue % B. * 7 
u 0. — — . Lud: * 7 
/ Kur- u. Neumärk, G Ludwigsh, Bexb.] 9 11 
Pommersche 4 bs, Magdb.- Halberst.|13 13 
2 \Posansche ba. Aagdb.-Leipzig 18 15 
3 (Preussische . 44 bs Mains -Lud' 8 9 
3 )Westph. u.Rhein./4 eg % bz. Mecklenburger ‚| 2 2 
@f8ächsische .... 89 o= Neisse-Brieger „| 5 5 
Schlesische . 4 


Siedrschl. Zwgb.| 3% 


88% 6 Siedrschl.- Märk,] 4 
x Nordbahn, Hess — 
0 


oulsd'or IIZ . Ot. B 


Sue dz 
toldk, 9. 9%, G. uss. Bk. 76 bn. 


berschl, A. 13 18 
dito B. . 13 15 
Ausländische Fonds. dito C. 13 16 
81 8. Zest.-Fr. Bt.-B, . 8 10% 
89 8. Osstr, südl. ft. 5 
84 1 be. ®. Odoruf.-5t.-A.] 5 5 
— 167 . Oderuf.-t.-Pr.) 8 5 
15% 4. ®heinische „.,|7 7 
S8 bee b, abe Wabebake] 0 | 0 
La 8886. % b N 2 
85 2 e seacgard Posen 4 4 
da. G. Thüringer ® 
— Warzchzu- Wien] 8 6% 
877, be. = 
7% bx. 
a 5 6 isst, B Bank- und Industrie-Papiere. 
mr 28 Berl, Kassen - v. 9 1% 6 
bz. B öraunschw. B. 8 112 8. 
% Bremer Bank. 1 | 112 6 
Risenbahn-Prioritäts-Aotien. art Dank >| 5 73 
Berg.- Märkische Bank 15 15 4 B 
dito IL Zothaer „ 5 5 3 8, 
dito IV. Aanneversche B.] 4 i et. Es 
dito II. v. St. 3 g. Hamb, Nordd. B.] 7 131% B. 
> —— 21 a 6 wi 1084 E.. 
PR Kö orger B. 06 
oeln-Minden ,.. Luxemburger B 10 116% bs. 6. 
dito u Magdeburger B.] 4 Me @. 
dito Posener Bank She 101%, bz, 
dito III. Preuss. Bank- 8 1138 ut, ba. 
io ml An 
2 24 .. 1 47% % be, 
008.-Oderb, 92 
dito 2 - 17 
to . Berl. Hand. 8 10 1 
del, ‚Laäwigsb. -. : Boburg.Oredb.-A. 4 5% a 014% R 2 
Nie „Mär! armetädter 6 
de en eat [ehe 
m.-An 8 9 132% 
dito . 4% G Jonfer Orodb.-A “ — br. 8 
Säschl. Zwalgb. L. O. e Leipaiger 8 8 114%, et br. 
Ob: es, — Meiningen 7 sh 4 3et bs. 
dite B. 3% 71½ 8. Maldauer Lds.-B.] 8 B. 
dito 0. Oest. Orodb.-A 7 13 12% bs. B 
dito D. 3ehl, Bank.-Ver,| 7 8 @. 
dito E. 
dito F. — 
dito G. 
0 ‚Frang. eo.» Minerva ..... 0 — % da. 
Ossterr, südl. Bt.-B. Fbr.v.Eisonbäf. .112%, 112%, is 136% ba. 
Berlin, 26. Weizen loco 66-77 Tol 
de — x, pro 2100 Pfd. nach 
ara Ju zu 65% Thlr. Gld., Septbr.⸗October 66 
— 7 Thlr. bez, October⸗Nove 65466 Thlr. bez., April⸗Mai 65%, 


r. 
— 1 Thlr. bez. — 


# Breslau, 27. Juli. Am heutigen Markte war der Geſchäftsverke 
un, 2 mittelmäßigen Zufuhren ſchleppend, Preiſe ohne 3 Ae, 
Weizen fand zu unveränderten Preiſen ſchwacher U 

85 J. ſchleſiſcher weißer 75 — 89 ae Nec S A 
ten über Notiz bezahlt. — Roggen war am heutigen Mactte im Alles 
meinen gut beachtet, pr. 84 9 nd alter 62—72 Sgr., neuer 58 bis 
66 Sgr. — Gerſte war beute behauptet, pr. 74 Pfund weiße 54 
—55 Sgr., helle 50—53 Sgr., gelbe 46—48 S N offe⸗ 
Sorte über Notiz bez. — Erbſen ruhiger. — Oelſaaten put ae 

nen wenig Um⸗ 


gr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Raps 
Angebot, .- 70 Sat. pr. Cr. — Mais (Aufurun) ſchwacher Unt, 6 


64 Sgr. per Centner. 
Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 

Weißer Weizen 75-889 Schlag⸗Leinſaat . 190—200—206 
Gelber * —* 74—82—88 unter ars 5 216—230—238 
Roggen alte 62—68—72 Winter⸗Rübſen 2—12—224—228 

neuer 57—60-65 Sommer-Rübfen.... — — — 
N 45—51—54 Leindotter S 
Safer RE TERN 38—40—43 

. 59—63 


Erbſen —63—68 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze 411 Sgr. 


Unſere Eliſabet⸗Gemeinde hat durch den am 26. Juli d. J. nach längeren 
Leiden erfolgten Tod idres Vorſtehers des königlichen Commerzienrathes 
Herrn von Wallenberg⸗Pachaly einen recht ſchmerzlichen Verluſt erlitten. 
Der liebe Entſchlafene bat ſeit einer Reide von Jahren in feinem Ehren⸗ 
amte mit ſeltener Umſicht, Hingebung und Treue zum Beſten unſerer Kirche 
und Gemeinde gewirkt, ſo daß wir das dankbarſte Andenlen ihm zu be⸗ 
wabren, uns ſtets verpflichtet balten werden. 

Breslau, den 27. Juli 1869. [1552] 

Das Kirchen⸗Collegium zu St. Eliſabet. 


Wichtig für Nüben, Kartoffel, Flachs, Halmfrüchte 
und zur Wieſeneultur. 
Als Vertreter der „Leopoldshütte (H. Douglas) zu Staßfurth 


empfehle deren jämmtliche üngesalze zu Fabrik 

preifen. Insbeſondere mache aufmerljam auf: 1551 
1) Kriſtall. ſchwefelſaure Kalimagnesia 6 b 0 
(30—35 * Kali) s 15 6 


2) Rohe gemahl. do. bo, 
8) Robes do. do. Kali Here Ralı) a Ser. 
2. 9 a 

I Düngerſtreuſalz, 40—45 % ſchweſelſ. Magnefiat 12% Sgr. 

5) Kali Phosphat, 17 — 18 & Kali, 11—12 % Pbosphorſäure 2 1 
(auch zur Kopidüngung geeignet), 48—50 % ſchweſelf. Salze 27 Thlr. 

um möglisft zeitige Zuwendung von Aufträgen erſuchend, gebe gern die 

Fracht nach jeder Babnſtation an. N 


duard Sperling, Breslau, 


Neue Oderſtraße 8b. 


Eine junge gebildete Dame aus anftändiger ng — in allen 
weiblichen Arbeiten geübt und im Hausweſen wohl erfahren — ſucht ein 
Unterkommen als Geſellſchafterin oder zur Unterſtützung der Hausfrau. Sie 
ſieht weniger auf Honorar als auf gute Behandlung. Anerbi tungen nimmt 
entgegen: Julius Peter's Intelligenz⸗Comptoir in Hermsdorf u. K. (bei 
Warmbrunn). 11553 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis.) 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


ö 


